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•Eine Abendexkursion zu den Fledermäusen 
Der Ornithologische Verein Kerzers organisierte eine Fledermaus-Führung in Fräschels. 
Naturpädagoge Roh van der Es zeigte den Teilnehmenden die lautlosen Tiere - die gar nicht so leise sind. 

Margrlt Sixt 

Fräschels Wenn die Dämme­
rung einsetzt und viele Vögel be­
reits verstummt sind, beginnt das 
rege Treiben der Fledermäuse. 
Sie fliegen schier lautlos durch 
die Luft und sind so schnell, dass 
man sie kaum wahrnimmt. 

Dass Fledermäuse sehr wohl 
Geräusche machen - teils sogar 
sehr laute-, lässt sich mit spezi­
ellen Geräten erlauschen, die ihre 
Ultraschallrufe hörbar machen. 

Vergangene Woche lud der 
Ornithologische Verein Kerzers 
( OVK) zu einer Abendexkursion 
ein. Begleitet wurde die Grup­
pe von Rob van der Es, Natur­
pädagoge im Papiliorama in Ker­
zers. «Ich bin aber auch Fleder­
mausdetektiv», sagte er. Schon 
als Kind war er viel im Wald un­
terwegs und trat mit zehn Jahren 
dem Naturschutzbund bei - da­
bei entdeckte er die Fledermäuse 
für sich. «Es braucht Geduld, um 
sie zu beobachten. überhaupt 
braucht es in der Natur Geduld», 
betonte er. 

Technik macht 
Geräusche hörbar 
In der Schweiz sind 30 Fleder­
mausarten heimisch. Nur zehn 
davon leben in Häusern, die an­
deren sind in Wäldern unterwegs. 
28 der 30 Arten hat Rob van 
der Es bereits gesehen und ge-

Die Fledermäuse waren Im Mittelpunkt der Exkursion des OVK. 

hört. Die zwei fehlenden Arten 
kann er im Tessin finden: «Sie 
stehen auf meiner Wunschliste 
- das klappt auf jeden Fall», ist 

er überzeugt. Van der Es ver­
teilte Detektoren, damit die ;zahl­
reich erschienenen Teilnehmen­
den die hochfrequenten Rufe der 

Fledermäuse hören konnten. Es 
funktionierte bestens: Mnnchmlll 
waren die lautlosen Jäger zu hö­
ren, noch bevor sie ins Blickfeld 

sektenbestände haben stark ab­
genommen, auch durch Lichtver­
schmutzung. Durch die Renova- , 
tion von Gebäuden gehen Spal­
ten, kleine Hohlräume und Dach­
stöcke als wichtige Tagesquartie-
re verloren. Ein Grossteil der Fle­
dermausarten steht auf der Roten 
Liste der gefährdeten Arten. 

Dabei sind sie äusserst nütz­
lich: Die ·meisten europäischen 
Arten sind Insektenfresser und 
spielen eine entscheidende Rol­
le bei der Schädlingskontrolle. Ei­
ne einzige Zwergfledermaus kann 
in einer Nacht bis zu 1000 Mü­
_ cken vertilgen. Zudem werden 
Fledermäuse im Vergleich zu ih­
rer geringen Körpergrösse sehr alt 
-viele Arten erreichen 20 bis 30 
Jahre, manche kleinen Arten le­
ben bis zuzehnmal länger als ver­
gleichbar grosse Nagetiere. 

Fledermäuse können mit 
Recht als wahre Überlebens­
künstler bezeichnet werden: 
Während des bis zu fünf Monate 
dauernden Winterschlafs senken 
sie ihre Körpertemperatur fast 
bis auf den Gefrierpunkt und 
verlangsamen ihre Atmung auf 
ein Viertel oder weniger, um En-

Blld: Marortt Sixt • ergie zu sparen. Rob van der 
Es erwähnt, dass es Apps gibt, 
welche Töne von Fledermäusen 

geirmgten. Die Anwesenden er- abspielen. 
führen viel über Fledennäuse und 
ihren Lebensraum - und dar- www.fledermausvereln-be.ch 
über, dass dieser gefährdet ist. In- www.ovkerzers.ch 
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